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über Chancen von Frauen in Führungspositionen
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Polizeireport Vertrag von
Settelmeier wird
zum Politikum

Stadtsparkasse Oberbürgermeister Gribl
schaltet sich aus Asien ein und betont

„enge Zusammenarbeit“ mit Vorstandschef

VON MICHAEL HÖRMANN

Wie fest sitzt Rolf Settelmeier, Vor-
standsvorsitzender der Stadtspar-
kasse Augsburg, im Sattel? Die Be-
richterstattung unserer Zeitung,
wonach nicht sicher ist, ob der Ver-
trag von Settelmeier automatisch
verlängert wird, hat für Unruhe bei
allen Beteiligten geführt. Oberbür-
germeister Kurt Gribl, Vorsitzender
des Verwaltungsrates, meldete sich
eigens von seiner Asien-Reise. Er
sagt: „Die Zusammenarbeit zwi-
schen Rolf Settelmeier und mir als
Verwaltungsratsvorsitzendem ist
eng und vertrauensvoll.“

Gribl dementierte in einer städti-
schen Pressemitteilung, dass sich
der Verwaltungsrat in seiner jüngs-
ten Sitzung mit der Personalie be-
fasst habe. „Die Personalie Rolf Set-
telmeier war nicht Thema der Ver-
waltungsratssitzung“, wird Gribl zi-
tiert.

Als Gribl weg war,
flogen die Fetzen
Nach Informationen unserer Zei-
tung war es allerdings so, dass Gribl
die Sitzung am vergangenen Diens-
tag gegen 14 Uhr vorzeitig verlassen
hat. Danach, so heißt es, „flogen in
der Sitzung die Fetzen“. Dies bestä-
tigen jedenfalls mehrere Verwal-
tungsräte, die dabei waren.

Es ging darum, ob sich Settelmei-
er möglicherweise für den Vor-
standsvorsitz bei der Stadtsparkasse
München beworben hat. Dies de-
mentierte Settelmeier energisch.
Verwaltungsrat Rolf von Hohen-
hau, Präsident des Bundes der Steu-
erzahler in Bayern, hatte dem Ver-
nehmen nach wegen einer mögli-
chen Bewerbung massiv bei Settel-
meier nachgehakt. Die Spitzenposi-
tion bei der Stadtsparkasse Mün-
chen ist mittlerweile besetzt.

Gribl ließ gestern aus Asien mit-

teilen, dass sich der Verwaltungsrat
spätestens Ende des Jahres mit der
Vertragsverlängerung von Settel-
meier befassen werde. Zum jetzigen
Zeitpunkt seien es reine Spekulatio-
nen, dass die Stelle des Vorstands-
vorsitzenden möglicherweise ausge-
schrieben wird. Alternative ist die
automatische Verlängerung des
Fünf-Jahres-Vertrags von Settel-
meier, der Mitte 2013 ausläuft.
„Solche Spekulationen führen nur
zur Verunsicherung bei allen Betei-
ligten“, so Gribl. Sollte die Spitzen-
position ausgeschrieben werden, gilt
Settelmeiers Vorstandskollege Wal-
ter Eschle als möglicher Kandidat.

Dass gegenwärtig das Vertrau-
ensverhältnis zwischen Settelmeier
und Teilen des Verwaltungsrates
belastet ist, war in letzter Zeit öfters
zu hören. „Es gibt atmosphärische
Spannungen“, sagt ein Verwal-
tungsrat hinter vorgehaltener Hand.
Offen zitieren lässt sich kein Mit-
glied des Verwaltungsrates.

Gribl ist „empört“, wie er sagt,
dass Vertraulichkeiten aus der Sit-
zung an die Öffentlichkeit gelang-
ten. Der Ärger bei ihm sei groß. Bei
nächster Gelegenheit will er das
Thema intern erörtern.

Erst durch das Bekanntwerden
der im Verwaltungsrat vertraulich
behandelten Gespräche Settelmeiers
im Zusammenhang mit der Spitzen-
position in München seien die öf-
fentlichen Spekulationen entstan-
den. „Solche Indiskretionen sind
untragbar und erschweren einen
durch Sachlichkeit geprägten Um-
gang mit Personalthemen“, betont
Gribl.

Im September ist
die nächste Sitzung
Die nächste turnusgemäße Sitzung
des Verwaltungsrats findet im Sep-
tember statt. Eine weitere ist dann
im Dezember.

Mitte 2013 läuft der Vertrag von Rolf Settelmeier, Vorstandsvorsitzender der Stadt-
sparkasse Augsburg, aus: Der Verwaltungsrat muss in diesem Jahr entscheiden, ob er
automatisch verlängert wird oder die Stelle ausgeschrieben wird. Foto: SSK

AUTOAUFBRÜCHE

Mit Beil Seitenscheibe
eingeschlagen
In Augsburg sind momentan ver-
stärkt Autoaufbrecher unterwegs.
Nachdem es vergangene Woche
mehrere Fälle gegeben hatte (wir
berichteten), schlugen unbekannte
Täter am Wochenende erneut zu.

Am Klinikum am Wirtschaftshof
wurde am Sonntagvormittag gegen
zehn Uhr die Scheibe eines Audi A3
eingeworfen. Der Täter erbeutete
einen Geldbeutel mit Bargeld und
Dokumenten, ließ andere Gegen-
stände wie ein Handy und ein Navi
aber unangetastet.

Im Wertachviertel erwischte es in
der Nacht auf Sonntag ein Taxi,
das in der Wiesenstraße stand. Der
hier gestohlene Geldbeutel war
aber leer.

Ebenfalls in der Nacht auf Sonn-
tag wurde ein Auto in der Zobel-
straße aufgebrochen. Die Seiten-
scheibe dürfte der Täter mit einem
Beil eingeschlagen haben, die er im
Auto zurückließ. Er erbeutete ein
Navigationsgerät. Die Polizei bittet
um Hinweise. (skro)

KRIEGSHABER

Blick aufs Handydisplay:
zweimal Totalschaden
Ein 27-Jähriger hat am Sonntag ei-
nen Unfall mit einem Gesamtscha-
den von etwa 14000 Euro verur-
sacht, weil er während der Auto-
fahrt auf das Display seines Handys
schaute. Der Mann war gegen
13.30 Uhr auf dem Kobelweg unter-
wegs, als er durch sein Mobiltele-
fon abgelenkt wurde, wie er laut Po-
lizei selbst reumütig zugab. In dem
Moment übersah er einen am rech-
ten Straßenrand geparkten Klein-
wagen und fuhr ungebremst in das
andere Auto. Der 27-Jährige blieb
dank eines Airbags unverletzt. An
beiden Autos entstand aber nahezu
Totalschaden. Weil keiner der
Kleinwagen mehr fahrtauglich
war, musste beiden abgeschleppt
werden. (skro)

Augsburg kompakt

FERNSEHEN

BR begleitet Augsburger
Orchester ein Jahr lang
Ein Jahr lang begleitete die Sendung
„Stolpersteine“ den Augsburger
Dirigenten Benedikt Lika und sein
Orchester. Darin musizieren Men-
schen mit und ohne Behinderung
gemeinsam. Die Folge darüber
wird am morgigen Mittwoch, 15.
August, um 11.15 Uhr im Bayeri-
schen Rundfunk ausgestrahlt.
(chmü)

WILLY-BRANDT-PLATZ

Tierschützer
feiern Sommerfest
Am kommenden Samstag, 18. Au-
gust, veranstalten die Tierrechts-
initiative Augsburg, der Vegetarier-
bund, Peta und der Verein Rüssel-
heim ab 10 Uhr gemeinsam ein
Sommerfest auf dem Willy-
Brandt-Platz vor der City-Galerie.
Angeboten werden zahlreiche Ak-
tionen sowie veganes Essen und In-
fomaterialien. (jus)

Frauen stoßen an gläserne Decken
ternzeit hinaus – haben Konjunktur
und Frauen werden auch für Füh-
rungspositionen bestimmt. Firmen
reagieren schnell und engagiert auf
die derzeitige Lage. Das bedeutet
für Frauen eine Chance, die sie
auch mutig ergreifen und sich nicht
von traditionellen Rollenbildern
hemmen lassen sollten. Vereinbar-
keit und Teilzeitarbeit als Rah-
menbedingungen werden als The-
men für die Unternehmen immer
wichtiger.

In den Universitäten sieht die
Lage noch anders aus: Auch wenn
hier schon der Mangel an Nach-
wuchswissenschaftlerinnen in Na-
tur-, Wirtschaftswissenschaften und
Jura bemerkbar ist, werden die
Strukturen nicht verändert, obwohl

Frauenförderstrategien eingesetzt
werden. Die Organisation Universi-
tät ist weitaus beharrlicher in ihrer
frauenfeindlichen Tendenz. Die
Zahlen der Professorinnen, habili-
tierten Frauen und Promovendin-
nen steigen in Bayern nur im Zeit-
lupentempo. In den Stadtverwal-
tungen bietet sich dasselbe Bild:
Frauen in Führungspositionen sind
klar in der Minderzahl.

Die Gleichstellung wird in die-
sem Schneckentempo nicht voran-
kommen, als bewährtes Mittel bietet
sich die staatliche Quote für Frau-
en an, die in Norwegen zu einer ra-
schen Erhöhung von Frauen in
Spitzenpositionen geführt hat. Die
Region sollte mehr von ihren hoch
qualifizierten Frauen profitieren,

um im internationalen Wettbe-
werb auf Dauer bestehen zu kön-
nen. Denn da, wo Frauen in Vor-
ständen von Banken und Unterneh-
men tätig sind, haben sie hervorra-
gende Geschäftsergebnisse erzielt,
wie die EU in ihren Studien belegt.
Der Widerstand junger Frauen ge-
gen die Quote beruht auf dem Vor-
urteil, dass Männer ohne Förderung
nach oben kämen. Aber sind 82
Prozent Professoren keine Quote,
hinter der Netzwerke stecken?

+++
Hildegard Macha (65) war langjäh-

rige Lehrstuhlinhaberin für Pädago-

gik, Genderforscherin und Frauenbe-

auftragte der Universität Augsburg.

Sie ist Direktorin des „Gender Zen-

trum Augsburg“. Der Begriff Gender

bezeichnet die soziale oder psychologi-

sche Seite des Geschlechts im Unter-

schied zum biologischen Geschlecht.

Präsidentin an der Universität
Augsburg nur eine Ausnahme, die
die Regel bestätigt, neben drei
männlichen Vizepräsidenten, einem
männlichen Kanzler und überwie-
gend männlichen Dekanen.

Aktuell werden aber Frauen als
Fachkräfte in der Wirtschaft drin-
gend gebraucht, in der Region sind
viele klein- und mittelständische
Unternehmen auf der Suche nach
dem einzigen noch „unausge-
schöpften Potenzial“. 40 Prozent
der Firmen leiden heute schon un-
ter Fachkräftemangel und geben an,
Aufträge nicht annehmen zu kön-
nen – mit wirtschaftlichen Verlus-
ten. Strategien zur Gewinnung
und Bindung von Frauen ans Unter-
nehmen – über die Phase der El-

Ohne Beteiligung der Frauen in
Führungspositionen ist die

Region Schwaben um eine wichtige
Perspektive ärmer und wird im
globalen Wettbewerb als Verlierer
gelten. Es steht heute eine Genera-
tion von Frauen zur Verfügung, die
in 100 Jahren das Bildungsdefizit
aufgeholt und die Männer bildungs-
mäßig überrundet hat. Aber dieses
Potenzial wird verschwendet, weil
Frauen eine Fülle an Barrieren,
Vorurteilen und „gläsernen De-
cken“ im Beruf vorfinden. Überall
müssen Frauen mehr kämpfen, um
Erfolg im Beruf zu haben.

Heute ist in der Region Schwaben
(und in Bayern) Gleichstellung of-
fenbar kein brisantes politisches
Thema. Männer dominieren über-
all, haben Führungspositionen in
Parteien, Unternehmen und in
Universitäten, da ist eine einzige

LECHHAUSEN

Feier zum 15. Geburtstag
endet mit 2,2 Promille
In der Kinderklinik endete am Wo-
chenende für eine 15-Jährige eine
Geburtstagsfete, die zum Besäufnis
ausgeartet war. Einem Passanten
nahe der Ulrichsbrücke am Lech
war aufgefallen, dass das Mäd-
chen, das mit Freunden feierte, so
betrunken war, dass es beim Ver-
such, zur Brücke zu gelangen, stän-
dig hinfiel.

Als eine Streife ankam, flüchteten
drei Mädchen, die kurz zuvor of-
fenbar noch mitgefeiert hatten, so
die Polizei. Lediglich ein männli-
cher Schüler, der laut Ermittlungen
aber erst kurz zuvor in die Runde
gekommen war, blieb bei der Ju-
gendlichen. Die Polizei ermittelt
nun, wo die Jugendlichen den Alko-
hol herhatten. (skro)

Die IHK geht auf die Bürger zu
Schulungszentrum Schon 750 Unterschriften gegen das Projekt am
Theodor-Heuss-Platz. Nun gab es eine Informationsveranstaltung

VON MONIKA SCHMICH
UND STEFAN KROG

Die Pläne der Industrie- und Han-
delskammer (IHK), ein neues Prü-
fungszentrum auf dem Theodor-
Heuss-Platz zu errichten, sorgen für
Unmut bei vielen Anliegern. Die ei-
nen fürchten, dass man ihnen einen
„hässlichen Klotz“ vor die Nase
setzt, andere wollen nicht, dass „das
letzte Fleckchen Grün“ aus dem
Viertel verschwindet. Gestern fand
ein erstes Treffen mit Anwohnern
statt. IHK-Hauptgeschäftsführer
Peter Saalfrank machte dabei deut-
lich, dass man das Projekt nur im
Einvernehmen mit den Bürgern
realisieren wolle.

Die IHK will in Nachbarschaft zu
ihrem Verwaltungsgebäude einen
bis zu fünf Stockwerke hohen Neu-
bau errichten. Und zwar dort, wo
sich derzeit ein kleiner Park befin-
det. Die Anlieger sind damit nicht
einverstanden. Etwa 80 kamen ges-
tern Abend zu der Infoveranstal-
tung. Die IHK wollte dabei vor al-
lem eins: Bedenken ausräumen. Als
Bittsteller aber wollte man sich nicht
präsentieren. Man sehe das Vorha-
ben als „Angebot zur Aufwertung
des Quartier“, so Saalfrank. Von ei-

nem modernen Gebäude an promi-
nenter Stelle würde das Viertel pro-
fitieren. Ebenso wie von der geplan-
ten Tiefgarage.

Außerdem würde die IHK im Ge-
genzug ihren Garten rund um das
Verwaltungsgebäude öffentlich zu-
gänglich machen. „Wenn Sie das al-
les nicht als Aufwertung empfinden,
dann müssen Sie damit leben, was
die Stadt aus dem Platz macht“, so
Saalfrank an die Adresse der Anlie-
ger. Denn tatsächlich empfinden
auch viele von ihnen den Theodor-
Heuss-Platz nicht als Schmuck-
stück. Sie hoffen aber im Zuge der
Innenstadt-Neugestaltung auf eine
Aufwertung.

IHK akzeptiert keinen
Alternativstandort
Ob es dazu kommt oder ob sich die
IHK mit ihren Plänen durchsetzt, ist
offen. Noch stehe man am Anfang,
Beschlüsse oder gar Genehmigun-
gen seitens der Stadt gebe es nicht,
betonte Saalfranks Stellvertreter,
Peter Lintner. Sicher ist aber: Wenn
die IHK neu baut, dann nur auf dem
Theodor-Heuss-Platz. Ausweichen
will man auf keinen Fall. Andern-
falls würde man bestehende Räum-
lichkeiten der Kammer, zum Bei-

spiel an der Uni oder am Verwal-
tungsgebäude, ausbauen.

Für etliche Bürger war auch nach
gut zweistündiger Diskussion klar:
Der Neubau muss verhindert wer-
den. Andere zeigten sich offen für
Gespräche. Saalfrank war zufrieden.
Man habe die „ehrliche Stimmung“
kennengelernt. Damit werde man
sich bis zum nächsten Gespräch mit
den Bürgern am 11. September aus-
einandersetzen.

Unterdessen läuft die Unter-
schriftenaktion von Ursula Meier
und mehreren Mitstreiter weiter.
Etwa 750 Bürger haben laut Meier
in den vergangenen zwei Wochen
dafür unterschrieben, dass der
Theodor-Heuss-Platz nicht bebaut
wird. Komme es hart auf hart,
schließe man auch ein Bürgerbegeh-
ren nicht aus, heißt es. Allerdings
müssten dafür knapp 10000 Augs-
burger unterschreiben.

Auch Architekt Volker Schafitel
hat sich inzwischen in die Debatte
eingeschaltet. „Mit der Bebauung
des Theodor-Heuss-Platzes durch
die IHK würde ein weiteres Mal
die Umsetzung des Ideenwettbe-
werbs Innenstadt missachtet, der
dort einen begrünten Platz mit Was-
serfläche vorsieht“, so Schafitel.

Theodor-Heuss-Platz

Konrad-Adenauer-Allee
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Die Industrie- und Handelskammer will auf dem Platz des Alpindenkmals (oben) einen Neubau errichten. Denn in ihrem beste-
henden Gebäude (unten rechts) reicht der Raum für Schulungen nicht mehr aus. Fotos: Silvio Wyszengrad, Fred Schöllhorn


